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Herzlich willkommen zum 1. Petrusprojekt 

Hey, wie schön, dass du dabei bist! Es werden richtig gute Wochen 

werden. In den nächsten 13 Wochen wollen wir Vers für Vers durch 

den 1. Petrusbrief durchgehen. Der Petrusbrief nimmt uns mit in 

eine Welt, die etwas anders war als die, in der wir heute leben – es 

ist eine Zeit, in der die Christen ihren Glauben bezahlen mit Ein-

schränkungen im Leben, mit Verfolgung und Leiden. 

In diese Zeit hinein bringt Petrus mit seinem Brief Hoffnung und Zu-

kunft. Wie? Das wird eine der – hoffentlich spannenden – Entde-

ckungen der kommenden Wochen werden.  

Das Projekt ist so aufgebaut, dass wir mit den Gottesdiensten ,das 

persönliche Bibelstudium, die Bibelstunden am Mittwoch und Don-

nerstag sowie das Auswendiglernen des 1. Petrusbriefes oder das 

Auswendiglernen der ausgewählten Lernverse ineinandergreifen.  

(Keine Angst, wir prüfen nichts ab, und zum Auswendiglernen gibt 

es noch eine Reihe von wirklich hilfreichen Tipps!) 

Dazu haben wir dieses Heft erstellt. Der Text mit Schreibrand er-

möglicht Markierungen, Unterstreichungen und bietet Platz um ei-

gene Gedanken und Einsichten aufzuschreiben. Dazu möchten wir 

ermutigen.  

Im ersten Teil findest du eine geschichtliche Einleitung, um die Welt 

und den Hintergrund des 1. Petrusbriefes besser zu verstehen. Die 

folgende Gliederung gibt dir einen ersten Überblick über den ge-

samten Brief mit seinen insgesamt 5 Kapiteln und 105 Versen.  

Dann gibt es noch ein paar praktische Anleitungen zur Nutzung des 

Heftes und zu der – zugegebenermaßen – ungewöhnlichen Idee, 

einen ganzen Brief der Bibel auswendig zu lernen. Aber vielleicht 

machst du ja an dem Punkt eine ganz neue Entdeckung und ent-



5 

 

deckst den Segen, der auf Gottes Wort im Herzen liegt. Vielleicht 

entscheidest du dich auch, nur den jeweils einen Vers der Woche, 

der im Text jeweils hervorgehoben ist, zu lernen. Das ist auch OK! 

Das Projekt läuft so, dass am Sonntag der Abschnitt der Woche in-

tensiv in der Predigt durchdacht und ausgelegt wird. Dann gibt es 

für die Woche keine weiteren Abschnitte zum Lesen, sondern die 

Idee ist es, dass wir richtig tief eintauchen in den einen Abschnitt.  

Das heißt wir lesen ihn Zuhause jeden Tag neu durch, denken weiter 

an bestimmten Punkten und verinnerlichen, was Gott uns durch 

Paulus sagen will. 

Falls mal jemand den Sonntagsgottesdienst verpasst, so kann er auf 

unserem YouTube-Kanal youtube.com/@abrahamgemeinde die 

Predigten nachschauen. 

Auch werden ihr auf der Website unserer Gemeinde www.abraham

-gemeinde.de alles Wichtige zu dem Projekt finden.  

 

Auf alle Fälle wünschen wir dir 

Gottes Segen in diesen 13 Wochen 

und hoffen, dass das Wort Gottes 

dich neu ergreift und neu erfüllt. 

 

Im Namen des Teams der 

Abraham-Gemeinde, 

Rüdiger Kurz, Pastor 



6 

 

Einleitung zum 1. Petrusbrief 

Der 1. Petrusbrief stammt – wie schon 

der Name andeutet – vom Apostel Pet-

rus, dem vielleicht bekanntesten Jünger 

Jesu. Einerseits ist Petrus der Jünger, 

der wegen seiner Hingabe und Leiden-

schaft für Jesus auffällt. Er hat den Mut, 

aus dem Boot auszusteigen und auf 

dem Wasser zu laufen (Mt. 14,22-33). 

Er springt aus dem Boot und schwimmt 

zu Jesus hin, als er versteht, dass Jesus 

auf ihn wartet (Joh. 21,7). Er ist immer 

mit 100% Herz dabei. 

Gleichzeitig ist er der Jünger, der Jesus verrät (Mk 14,66-72). Er ist 

der Jünger, der immer wieder seine eigenen Wege geht und eigene 

Ideen durchsetzen will (Mt. 16,22-23). Er ist der Hochmütige, der 

sich immer wieder überschätzt (Mt. 26,33-35).  

Und doch – er ist der Jünger, den Jesus zum Fels der Gemeinde ge-

macht hat (Mt. 16,18). Er ist der Jünger, der am Ende seines Lebens 

mit sein Leben sein Zeugnis besiegelt hat. (Nach der Überlieferung 

ist Petrus kopfüber in Rom gekreuzigt worden.)  

Er hat die Verfolgungen in Jerusalem ausgehalten, er hat dann treu 

die Gemeinde in Jerusalem als Hirte betreut. Während Paulus der 

Evangelist und Lehrer ist, ist Petrus der Hirte und der Seelsorger. 

Dies wird auch im 1. Petrusbrief besonders deutlich. Denn der Brief 

ist geprägt von der Seelsorge des Hirten gegenüber der Gemeinde in 

der Verfolgung und Bedrückung. 
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Wann ist der Brief geschrieben worden? 

Aus dem Brief lässt sich eine klare Verfolgungs- und Bedrückungssi-

tuation erkennen, das deutet auf eine Zeit Richtung etwa Anfang 

der sechziger Jahre, in der die Christen öfter als Sündenböcke in 

den Blick gerieten (z.B.: Nero beschuldigte sie, Rom in Brand ge-

setzt zu haben) und in der sie aufgrund ihrer Weigerung dem Kai-

ser zu opfern – und ihn damit als Gott anzuerkennen – auch in den 

Blick der römischen Machthaber gerieten. Wenn Petrus ca. 67 

n.Chr. als Martyrer gestorben ist, dann ergibt sich daraus eine 

wahrscheinliche Abfassungszeit von etwa 62-65 n.Chr.. 

Wohin geht der Brief? 

Der Brief geht an die relativ jungen Gemeinden im Gebiet der heu-

tigen Türkei, zzgl. angrenzender Gebiete.  Sie sind z.T. aus der Mis-

sionstätigkeit von Paulus entstanden, z.T. auch aus der Missionstä-

tigkeit der aus Jerusalem vertriebenen Christen (Apg. 8,1+4). 

Es sind Gemein-

den, die aus Juden

- und Heidenchris-

ten bestehen, und 

wie alle Gemein-

den dieser Zeit, 

Gemeinden der 

ersten Generation. 

Und es ist immer wieder wichtig sich in Erinnerung zu rufen, dass 

diese Gemeinden kein Neues Testament besaßen. Anfang der 60er 

Jahre gab es vermutlich schon Abschriften der Evangelien in einzel-

nen Gemeinden und ebenso Abschriften von einzelnen Briefen. 

Aber ein neues Testament gab es eben noch nicht. Damit hatten 

die Briefe der Apostel ein ganz großes Gewicht. 
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Gliederung des 1. Petrusbriefes 

Der 1. Petrusbrief gliedert sich in drei Teile, die Kapitel 1-2,10; 2,11-

4,11 und 4,12-5,11. Im ersten Teil zeigt Petrus unsere Stellung in 

Christus. Im zweiten Teil macht er deutlich, was es heißt, in dieser 

neuen Stellung in der alten Welt weiterzuleben. Der dritte Teil be-

schäftigt sich mit Leiden und Standhaftigkeit der Gemeinde.  

Die lebendige Hoffnung - unsere Stellung in Christus 

1. Petrus 1,1-2   Einführung und Briefgruß 

1. Petrus 1,3-12 Berufen zu einer lebendigen Hoffnung 

1. Petrus 1,13-2,3  Ein heiliges Leben 

1. Petrus 2,4-10   Das neue Gottesvolk 

Christliches Leben in einer unchristlichen Welt  

1. Petrus 2,11-17   Fremdlinge in der Welt 

1. Petrus 2,18-25   Unterordnung unter ungerechte Ordnung 

1. Petrus 3,1-7   Männer und Frauen  

1. Petrus 3,8-17   Das Leben in der Gemeinde  

1. Petrus 3,18-22   Das Werk Jesu 

1. Petrus 4,1-11   Leiden und Leben eines Christen 

Leiden und Standhaftigkeit der Gemeinde 

1. Petrus 4,12-19   Leben in Verfolgung 

1. Petrus 5,1-6   Die Ordnung in der Gemeinde 

1. Petrus 5,7-14   Abschließende Mahnungen und Gruß 

Um einen ersten Eindruck zu bekommen, 

was dich im 1. Petrusbrief erwartet, schau 

dir das Buchvideo vom Bibelprojekt an: 



9 

 

Der Sinn dieses Heftes 

Das Ziel der 13 Wochen durch den 1. Petrusbrief ist es, dass wir 

Gottes Wort zutiefst in uns aufnehmen. Dazu ist es wichtig, dass 

wir nicht nur – hoffentlich gute – Predigten hören, sondern auch 

uns persönlich intensiv mit dem Bibeltext beschäftigen.  

Folgende drei Tipps können dir dabei helfen:  

Das Unterstreichen von Aussagen, die dich auf irgendeine 

Weise ansprechen. Das führt zu einer ersten Verarbeitung 

dessen, was geschrieben ist, in-

haltlich genauso wie optisch. In-

dem du unterstreichst, setzt du 

dich inhaltlich mit den Worten 

auseinander und denkst intensiver 

über sie nach. Außerdem gibst du 

dem Text eine optisch andere Ge-

stalt. Dies hilft dir, Gedanken und 

Aussagen des Abschnitts besser zu 

erinnern und zu strukturieren. 

 

Das Aufschreiben von Gedanken und Erkenntnissen, die du 

in einem bestimmten Satz oder Abschnitt gehabt hast, ver-

festigt und verstärkt, was du gelernt hast. Deshalb gibt es in 

diesem Heft einen breiten Schreibrand, damit du alle Ge-

danken – und auch Fragen – aufschreiben kannst. 

 

Ich, Rüdiger, schreibe seit etlichen Jahren in meine Bibel. 

Heute bin ich z.T. erstaunt, was ich vor Jahren entdeckt und 

gelernt habe, und inzwischen wieder vergessen habe oder 

bei einem erneuten Lesen nicht mehr neu entdecke. 
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Das mache ich aller-

dings erst seit etwa 10 

Jahren, vorher war es 

für mich undenkbar in 

meiner Bibel anzu-

streichen oder gar  

etwas hineinzuschreiben. Jetzt überlege ich inzwischen, wie 

ich noch Seiten ein meine Bibel hineinbekomme, um all das 

Wertvolle aufzuschreiben, was Gott mir in seinem Wort sagt. 

 

Die größte Herausforderung ist das Auswendiglernen und 

gleichzeitig ist es das, wovon du langfristig am meisten profi-

tieren wirst. Denn Gottes Wort im Herzen ist ein Schatz, den 

du nicht mehr verlieren kannst und den Gottes Heiliger Geist 

immer wieder nutzen kann, um dich zu stärken, zu ermuti-

gen, zu korrigieren und dich zu sich zu ziehen. Drei Beispiele, 

die vielleicht ermutigen: 

JESUS war in der Lage dem Teufel zu widerstehen, als der ihn 

versuchte, weil er auf jede Versuchung mit dem Wort Gottes 

antworten konnte, selbst dort, wo der Teufel mit dem Wort 

Gottes argumentierte (Matt. 4,1-11). 

PAULUS war aufgrund seiner unglaublichen Bibelkenntnis, die 

er hatte (als Pharisäer hat Paulus damals die fünf Bücher 

Mose und einen Teil der Propheten auswendig gekannt), 

schon kurz nach seiner Bekehrung in der Lage, den Gelehr-

ten Paroli zu bieten, weil Gottes Wort – nun unter der Herr-

schaft des Heiligen Geistes – ihm eine unglaublich tiefe Ein-

sicht geschenkt hat (Apg. 9,20-22). 
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Von MARTIN LUTHER wissen wir, dass er einen großen Teil 

der Bibel auswendig gewusst hat. Deshalb konnte er, als 

der Herr seine Augen geöffnet hat, um die Wahrheit der 

Rechtfertigung im Römerbrief zu sehen, sagen, “Daraufhin 

ging ich in Gedanken durch die Schrift,” um das, was er ent-

deckt hatte, bestätigt zu finden (Bucher, Richard. "Martin 

Luther's Love for the Bible"). 

Es ist gleichzeitig so schwer, gerade für uns Menschen des 21. 

Jahrhunderts, weil wir so unendlich viel hören und sehen 

und Technik und Medien uns so sehr überfluten.  

Und vorweg: Du bist kein schlechterer Christ, wenn du dich 

hier dagegen entscheidest. Das ist deine Freiheit. Aber viel-

leicht ermutigen dich die Beispiele von Jesus, Paulus und 

Martin Luther es doch mal zu versuchen. Deshalb gibt es 

jetzt noch ein paar ganz praktische Tipps zum Auswendig-

lernen.  
 

Praktische Tipps zum Auswendiglernen 

Der erste Schritt ist eine intensive Auseinandersetzung mit 

dem Abschnitt. Das geschieht durch Lesen, durch das Hören 

der Predigt, durch das Unterstreichen und das Aufschreiben 

der Gedanken (Stichwort Visualisierung). Das geht in die-

sem Heft wunderbar! 

Der zweite Schritt ist das dreimalige laute Lesen des Abschnitts 

jeden Morgen und jeden Abend. Es ist wichtig, dass es laut 

geschieht, da dies bestimmte Prozesse in unserem Gehirn 

anstößt (Akustische Verarbeitung). Als alternative Unter-

stützung, bieten wir die Aufnahmen des Abschnittes zum 

hören auf unserer Homepage an. Dreimal ist wichtig,     
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morgens und abends ist wichtig. Das ist zeitlich auch weniger 

Einsatz, als wir denken, aber es hat große Auswirkungen. 

Wer will kann auch gerne mittags eine Einheit mit dreimal 

laut lesen dazwischen packen. Wiederholung ist das große 

Geheimnis des auswendig Lernens! 

 

Sehr hilfreich ist auch eine störungsfreie Umgebung. Das ist für 

einige eine große Herausforderung (z.B.: Mütter mit kleinen 

Kindern), aber vielleicht gelingt es ja, zweimal am Tag die 10 

Minuten zu finden, in denen die äußeren Störungen ausge-

schaltet sind (Insbesondere das Handy – der Flugmodus 

wirkt wahre Wunder! ☺). 

 

Dann versuch doch mal Schritt für Schritt die einzelnen Sätze 

auswendig zu sagen (Zerlegen des Abschnitts in handhabba-

re Stücke). Das ganze Projekt ist so aufgebaut, dass wir nor-

malerweise nur 2 Sätze pro Tag lernen müssen, manchmal 

etwas weniger, und manchmal etwas mehr. Sprich die Sätze 

laut – und nur wenn du stockst, schaue in dein Heft. 

  

Lernen direkt vor dem Schlafen: Dann wird der Kopf nicht 

gleich mit anderen Dingen weiter beschäftigt und wird die 

zuletzt verarbeiteten Informationen am intensivsten weiter 

bearbeiten. 

  

Gegenseitige Ermutigung: Manchen hilft es, sich gegenseitig 

abzufragen oder gemeinsam zu lernen – manche schreckt 

das ab. Finde heraus, was dir hilft! Auf alle Fälle ermutige du 

Andere mitzulernen und lass dich von Anderen ermutigen.  
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Bibeltext 
Neue Evangelistische 

Übersetzung 

[...] 3 Gelobt sei Gott, der Vater un-

seres Herrn Jesus Christus, der uns 

nach seiner großen Barmherzigkeit 

wiedergeboren hat zu einer leben-

digen Hoffnung durch die Auferste-

hung Jesu Christi von den Toten, 

4 zu einem unvergänglichen und 

unbefleckten und unverwelklichen 

Erbe, das aufbewahrt wird im Him-

mel für euch, 5 die ihr aus Gottes 

Macht durch den Glauben bewahrt 

werdet zur Seligkeit, die bereit ist, 

dass sie offenbar werde zu der letz-

ten Zeit. 6 Dann werdet ihr euch 

freuen, die ihr jetzt eine kleine Zeit, 

wenn es sein soll, traurig seid in 

mancherlei Anfechtungen, [...] 

Schreibrand für 

deine Notizen 

Typischer Aufbau der Seiten 

Lernvers 

der Woche 

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, 
der uns nach seiner großen Barmherzigkeit wiederge-
boren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auf-
erstehung Jesu Christi von den Toten! (1. Petrus 1,3) 
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Der erste Brief des Petrus 

Es schreibt Petrus, ein Apostel 

von Jesus Christus. An die von 

Gott Erwählten, die wie Fremde un-

ter ihren Landsleuten leben, und 

zwar in Pontus, Galatien, Kappado-

zien, der Asia und in Bithy-

nien. 2 Gott, der Vater, hat euch 

aufgrund seines Vorherwissens er-

wählt und durch das Wirken seines 

Geistes zu Heiligen gemacht, ‹zu 

Menschen›, die Jesus Christus ge-

horchen, weil sie durch dessen Blut 

‹von aller Schuld› gereinigt sind. 

Mögen Gnade und Frieden in Fülle 

bei euch sein! 

        1. Petrus 1,1-2 

Gott, der Vater, hat euch aufgrund 
seines Vorherwissens erwählt und 
durch das Wirken seines Geistes zu 

Heiligen gemacht, ‹zu Men-
schen›, die Jesus Christus gehor-
chen, weil sie durch dessen Blut 

‹von aller Schuld› gereinigt sind. 
Mögen Gnade und Frieden in Fülle 
bei euch sein! (1. Petrus 1,2) 

1 



15 

 



16 

 

Lebendige Hoffnung 

3 Gepriesen sei Gott, der Vater unseres 

Herrn Jesus Christus! In seiner großen 

Barmherzigkeit hat er uns wiedergebo-

ren und uns durch die Auferstehung von 

Jesus Christus aus den Toten eine leben-

dige Hoffnung geschenkt. 4 Ein makello-

ses Erbe hält er im Himmel für euch be-

reit, das nie vergehen wird und seinen 

Wert nie verliert. 5 Und weil ihr an ihn 

glaubt, bewahrt euch Gott in seiner 

Macht für die Rettung, die schon vorbe-

reitet ist, um dann in der letzten Zeit 

offenbar zu werden. 6 Darüber freut ihr 

euch, obwohl ihr jetzt für kurze Zeit ganz 

unterschiedlichen Prüfungen ausgesetzt 

seid und manches Schwere durchmacht. 

7 Doch dadurch soll sich euer Glaube be-

währen, und es wird sich zeigen, dass er 

wertvoller ist als das vergängliche Gold, 

das ja auch durch Feuer geprüft wird. 

Denn wenn Jesus Christus sich offenba-

ren wird, wird auch die Echtheit eures 

Glaubens sichtbar werden und euch Lob, 

Ehre und Herrlichkeit einbringen. 8 Ihn 

liebt ihr ja, obwohl ihr ihn noch nie gese-

hen habt, an ihn glaubt ihr, obgleich ihr 

ihn auch jetzt nicht seht, und jubelt in 
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unsagbarer, von Herrlichkeit erfüllter 

Freude.  9 So werdet ihr das Ziel eures 

Glaubens und Lebens erreichen: das 

‹endgültige› Gerettetsein. 10 Nach die-

ser Rettung haben schon die Propheten 

gesucht und geforscht, und sie haben 

die Gnade angekündigt, mit der ihr nun 

beschenkt seid. 11 Sie forschten danach, 

auf welche Zeit und welche Umstände 

der Geist von Christus hinwies, der 

schon in ihnen wirkte. Er zeigte ihnen 

nämlich im Voraus die Leiden, die über 

Christus kommen, und die Herrlichkei-

ten, die danach folgen würden. 12 Gott 

ließ sie erkennen, dass sie nicht sich 

selbst, sondern euch dienten. Euch ist 

das alles jetzt von denen verkündigt 

worden, die euch mit der Rettungsbot-

schaft vertraut gemacht haben. Sie ta-

ten das in der Kraft des Heiligen Geistes, 

den Gott vom Himmel gesandt hat. 

Selbst Engel brennen darauf, Einblick in 

diese Dinge zu bekommen. 

1. Petrus 1,3-12 

Gepriesen sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus! In 
seiner großen Barmherzigkeit hat er uns wiedergeboren 
und uns durch die Auferstehung von Jesus Christus aus den 
Toten eine lebendige Hoffnung geschenkt. (1. Petrus 1,3) 
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Geheiligtes Leben 

13 Darum seid innerlich bereit und 

fest in eurem Sinn. Bleibt nüchtern, 

und setzt eure Hoffnung ganz auf 

die Gnade, die euch beim Offenbar-

werden von Jesus Christus erwar-

tet. 14 Und weil ihr jetzt vom Ge-

horsam bestimmt seid, lasst euch 

nicht mehr von den Begierden be-

herrschen, wie ihr das früher getan 

habt, als ihr noch unwissend 

wart. 15 Im Gegenteil: Euer Leben 

soll jetzt ganz von dem geprägt sein, 

der heilig ist und euch berufen 

hat. 16 Denn die Schrift sagt: „Seid 

heilig, denn ich bin heilig!“ 

17 Und wenn ihr den als Vater an-

ruft, der ein unparteiisches Urteil 

über die Taten jedes Menschen 

sprechen wird, führt ein Leben in 

Gottesfurcht, solange ihr noch hier 

in der Fremde seid. 18 Ihr wisst ja, 

dass ihr nicht mit vergänglichen Din-

gen wie Silber oder Gold aus dem 

sinnlosen Leben freigekauft worden 

seid, das ihr von euren Vorfahren 

übernommen hattet, 19 sondern 

mit dem kostbaren Blut eines rei-
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nen, makellosen Opferlammes, dem 

Blut von Christus.  

20 Zu diesem ‹Opfer› war er schon 

vor Gründung der Welt vorgesehen, 

aber erst jetzt, am Ende der Zeiten, 

ist er dazu in Erscheinung getreten 

– euretwegen, 21 die seinetwegen 

an Gott glauben. Denn Gott hat ihn 

aus den Toten auferweckt und ihm 

Herrlichkeit verliehen, damit euer 

Glaube zugleich Hoffnung auf Gott 

ist. 22 Ihr habt der Wahrheit ge-

horcht und euch dadurch gereinigt, 

sodass ihr jetzt zu aufrichtiger ge-

schwisterlicher Liebe fähig seid. 

Bleibt nun auch dabei, euch gegen-

seitig mit reinem Herzen zu lie-

ben, 23 denn ihr seid ja von neuem 

geboren worden.  

Leseabschnitt geht weiter 

Ihr wisst ja, dass ihr nicht mit ver-
gänglichen Dingen wie Silber oder 
Gold aus dem sinnlosen Leben freige-
kauft worden seid, das ihr von 
euren Vorfahren übernommen 
hattet, sondern mit dem kostba-
ren Blut eines reinen, makellosen 
Opferlammes, dem Blut von Chris-
tus.  . (1. Petrus 1,18-19) 
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Dazu kam es nicht durch die Zeu-

gung eines sterblichen Menschen, 

sondern durch den unvergänglichen 

Samen des lebendigen und bleiben-

den Wortes Gottes.  

24 Denn „alle Menschen sind wie 

das Gras und ihre ganze Schönheit 

wie die Blumen auf der Wiese. Das 

Gras vertrocknet und die Blumen 

verwelken, 25 aber das Wort des 

Herrn bleibt ewig in Kraft.“ Und ge-

nau dieses Wort ist euch als Heils-

botschaft verkündigt worden. 

In Gemeinde und Welt 

Legt also alle Bosheit von euch 

ab, alle Falschheit und Heu-

chelei, allen Neid und alle Verleum-

dungen! 2 Verlangt stattdessen wie 

Neugeborene nach der reinen 

Muttermilch – dem unverfälschten 

Gotteswort! Ihr braucht das, um 

hineinzuwachsen in das ‹ewige› 

Heil. 3 Geschmeckt habt ihr ja 

schon, wie gütig der Herr ist. 

Petrus 1,13-2,3 

2 
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Das neue Volk Gottes 

4 Kommt zu ihm, dem lebendigen 

Stein! Die Menschen haben ihn zwar 

für unbrauchbar erklärt, vor Gott 

aber ist er eine ausgesuchte Kost-

barkeit. 5 Und lasst euch selbst als 

lebendige Steine aufbauen zu einem 

geistlichen Haus, einer heiligen 

Priesterschaft, die geistliche Opfer 

bringt. Diese sind Gott sehr willkom-

men, weil Jesus Christus sie be-

wirkt.  

6 Darum steht auch in der Schrift: 

„Seht her, ich lege in Zion einen aus-

gesucht kostbaren Eckstein ‹als 

Grund›. Wer ihm vertraut und auf 

ihn baut, wird nie beschämt.“ 7 Für 

euch, die ihr glaubt, ist dieser Stein 

eine Kostbarkeit. 

Aber ihr seid ein ausgewähltes Ge-
schlecht, eine königliche Priester-

schaft, ein heiliges Volk, das 
Gott sich selbst erworben hat. 
Er hat euch aus der Finsternis 

in sein wunderbares Licht geru-
fen, damit ihr verkündigt, wie un-
übertrefflich er ist. (1. Petrus 2,9) 
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Für die Ungläubigen aber gilt: 

„Gerade der Stein, der von den 

Fachleuten als unbrauchbar verwor-

fen wurde, ist zum Eckstein gewor-

den.  

8 Er ist ein Stein, an dem die Men-

schen sich stoßen, ein Felsblock, an 

dem sie zu Fall kommen.“ Weil sie 

dem Wort ‹Gottes› nicht gehor-

chen, stoßen sie sich an ihm. Doch 

dazu sind sie auch bestimmt.  

9 Aber ihr seid ein ausgewähltes 

Geschlecht, eine königliche Priester-

schaft, ein heiliges Volk, das Gott 

sich selbst erworben hat. Er hat 

euch aus der Finsternis in sein wun-

derbares Licht gerufen, damit ihr 

verkündigt, wie unübertrefflich er 

ist. 10 Früher wart ihr nicht sein 

Volk, aber jetzt seid ihr Gottes Volk, 

früher gab es für euch kein Erbar-

men, aber jetzt erfahrt ihr seine 

Barmherzigkeit.  

1. Petrus 2,4-10 
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Fremdlinge in der Welt 

11 Ihr wisst, liebe Geschwister, dass 

ihr ‹in dieser Welt› nur Ausländer 

und Fremde seid. Deshalb ermahne 

ich euch: Gebt den menschlichen    

Begierden nicht nach, denn die 

kämpfen gegen euch. 12 Euer Leben 

muss gerade unter Menschen, die 

Gott nicht kennen, einwandfrei sein. 

Wenn sie euch als Böse verleumden, 

sollen sie eure guten Taten sehen, 

damit sie ‹zur Einsicht kommen 

und› Gott preisen, wenn er einmal 

in ihr Leben eingreift. 

13 Fügt euch allen von Menschen 

gesetzten Ordnungen, weil der Herr 

das so will. 

Fügt euch allen von Menschen ge-

setzten Ordnungen, weil der Herr 

das so will. Das gilt sowohl dem 

König gegenüber, der an höchs-

ter Stelle steht, 14 als auch sei-

nen Statthaltern. Er hat sie ein-

gesetzt, um Verbrecher zu bestra-

fen und Menschen zu belohnen, die 

Gutes tun. (1. Petrus 2,13-14) 



27 

 

Das gilt sowohl dem König gegen-

über, der an höchster Stelle 

steht, 14 als auch seinen Statthal-

tern. Er hat sie eingesetzt, um Ver-

brecher zu bestrafen und Menschen 

zu belohnen, die Gutes tun. 

15 Denn Gott will, dass ihr durch 

gute Taten das dumme Gerede un-

wissender Menschen zum Schwei-

gen bringt. 16 Lebt als freie Men-

schen, die Sklaven Gottes sind, und 

missbraucht eure Freiheit nicht als 

Deckmantel für das Böse.  

17 Begegnet allen mit Achtung, liebt 

die Gemeinschaft mit Glaubensge-

schwistern, habt Ehrfurcht vor Gott 

und ehrt auch den König! 

1. Petrus 2,11-17 
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Unterordnung unter eine unge-

rechte Ordnung 

18 Ihr Sklaven in den Häusern! Ge-

horcht euren Dienstherren mit aller 

Ehrerbietung, und zwar nicht nur 

den guten und gerechten, sondern 

auch den launischen! 19 Es ist näm-

lich eine Gnade Gottes, wenn je-

mand Kränkungen ertragen kann 

und unschuldig leidet, weil er in sei-

nem Gewissen an Gott gebunden 

ist.  

20 Denn was wäre das für ein Ruhm, 

wenn ihr wegen einer Verfehlung 

Misshandlungen ertragt? Wenn ihr 

aber Gutes tut und dafür leiden 

müsst, dann ist das eine Gnade von 

Gott, 21 denn genau dazu seid ihr 

berufen worden. Auch Christus hat 

für euch gelitten und euch ein Bei-

spiel gegeben, damit ihr seinen Fuß-

spuren folgt. 

Mit seinem Körper hat er unsere Sünden auf 
das Holz hinaufgetragen, damit wir – für 
die Sünden   gestorben – nun so leben, 
wie es vor Gott recht ist. Durch seine 

Striemen seid ihr geheilt. (1. Petrus 2,24) 
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22 Er hat keine Sünde begangen, 

und kein unwahres Wort ist je über 

seine Lippen gekommen. 23 Er wur-

de beleidigt und schimpfte nicht 

zurück, er litt und drohte nicht ‹mit 

Vergeltung›, sondern überließ seine 

Sache dem, der gerecht richtet. 

24 Mit seinem Körper hat er unsere 

Sünden auf das Holz hinaufgetra-

gen, damit wir – für die Sünden   

gestorben – nun so leben, wie es 

vor Gott recht ist. Durch seine Strie-

men seid ihr geheilt. 25 Denn ihr 

wart wie Schafe, die sich verlaufen 

haben. Jetzt aber seid ihr zu eurem 

Hirten, dem Hüter eurer Seelen, zu-

rückgekehrt.  

1. Petrus 2,18-25 
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Mahnungen an die Frauen und 

Männer 

 In derselben Weise sollt auch 

ihr Frauen euch euren Männern 

unterstellen. Damit werden auch 

solche Männer gewonnen, die nicht 

auf das Wort Gottes hören wollen. 

Das geschieht ohne Worte, einfach 

durch euer Wesen und Tun, 2 denn 

sie beobachten, wie rein und gottes-

fürchtig ihr lebt. 3 Ihr sollt nicht 

durch äußerlichen Schmuck wirken 

wollen, durch aufwendige Frisuren, 

durch Gold oder prächtige Kleider. 

4 Gott schätzt besonders den 

Schmuck, den man nicht sieht, der 

aber von unvergänglicher Schönheit 

ist: Freundlichkeit und ein friedferti-

ges Wesen. 5 Das ist die Schönheit, 

mit der die heiligen Frauen sich frü-

her geschmückt haben. Sie haben 

3 

Ihr Männer müsst euch entsprechend verhalten, 
damit eure Gebete nicht vergeblich sind. Seid 

also rücksichtsvoll im Umgang mit euren Frau-
en, denn sie sind die Schwächeren. Achtet und 

ehrt sie, denn sie haben genauso wie ihr Anteil 
am Geschenk des ‹ewigen› Lebens. (1. Petrus 3,7) 
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ihre Hoffnung auf Gott gesetzt und 

sich ihren Männern willig unterge-

ordnet.  

6 Sara zum Beispiel gehorchte Abra-

ham und nannte ihn „Herr“. Und 

wenn ihr Gutes tut und euch nicht 

von Furcht überwältigen lasst, dann 

seid ihr ihre Töchter geworden. 

7 Ihr Männer müsst euch entspre-

chend verhalten, damit eure Gebete 

nicht vergeblich sind. Seid also rück-

sichtsvoll im Umgang mit euren 

Frauen, denn sie sind die Schwäche-

ren. Achtet und ehrt sie, denn sie 

haben genauso wie ihr Anteil am 

Geschenk des ‹ewigen› Lebens. 

1. Petrus 3,1-7 
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Das Leben der Gemeinde mitei-

nander 

8 Schließlich sage ich euch allen: 

Seid euch in der gleichen Gesinnung 

einig, habt Mitgefühl füreinander 

und begegnet euch in geschwisterli-

cher Liebe! Seid barmherzig und de-

mütig! 9 Vergeltet Böses nicht mit 

Bösem und Schimpfwort nicht mit 

Schimpfwort, sondern entgegnet 

gute segnende Worte! Denn Gott 

hat euch berufen, ein Segen zu sein. 

10 „Denn wer das Leben liebt und 

gute Tage sehen will, der hüte seine 

Zunge. Kein böses Wort und keine 

Lüge verlasse seinen Mund. 11 Er 

wende sich vom Bösen ab und tue 

das Gute und mühe sich um Frie-

den! 12 Denn der Herr hat die Ge-

rechten im Blick und für ihre Bitten 

ein offenes Ohr. Doch wer Böses tut, 

hat ihn immer gegen sich.“ 

Leiden für gute Taten 

13 Und wer würde euch schaden 

wollen, wenn ihr euch bemüht, das 

Gute zu tun? 14 Wenn ihr aber 

trotzdem leiden müsst, weil ihr tut, 
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was vor Gott recht ist, dann dürft 

ihr euch glücklich preisen. „Habt 

also keine Angst vor ihren Drohun-

gen und lasst euch nicht einschüch-

tern.  

15 Lasst vielmehr Christus, den 

Herrn, die Mitte eures Lebens sein!“ 

Und wenn man euch nach eurer 

Hoffnung fragt, seid immer zur Re-

chenschaft bereit! 

16 Doch antwortet freundlich und 

mit dem gebotenen Respekt. Be-

wahrt euch ein reines Gewissen! 

Wenn die Leute euch dann etwas 

Böses nachsagen, werden sie be-

schämt, weil euer vorbildliches Le-

ben mit Christus sie Lügen 

straft. 17 Auf jeden Fall ist es bes-

ser, für gute Taten zu leiden, wenn 

Gott das so will, als für schlechte. 

1. Petrus 3,8-17 

Lasst vielmehr Christus, den Herrn, die Mitte 
eures Lebens sein!“ Und wenn man euch 
nach eurer Hoffnung fragt, seid immer zur 
Rechenschaft bereit! (1. Petrus 3,15) 
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Die Herrschaft Christi über alle 

18 Auch Christus hat einmal für die 

Sünden gelitten, der Gerechte starb 

für die Ungerechten, um uns zu Gott 

hinführen zu können. Als Mensch 

wurde er getötet, durch den Geist 

aber wieder lebendig gemacht. 

19 In diesem Geist hatte er auch 

schon den ‹in der Sünde› gefange-

nen Geistern gepredigt, 20 die zur 

Zeit Noahs ungehorsam waren. Da-

mals wartete Gott geduldig, bis 

Noah die Arche fertig gebaut hatte. 

Doch nur acht Menschen wurden in 

der Arche durch das Wasser ‹der 

Sintflut› hindurch gerettet.  

21 Das ist ein Gegenbild für die Tau-

fe, die jetzt auch euch rettet. In ei-

ner Taufe wird nicht der körperliche 

Schmutz abgewaschen. Sie ist viel-

mehr die an Gott gerichtete Bitte 

Auch Christus hat einmal für die Sünden gelitten, 
der Gerechte starb für die Ungerechten, um 
uns zu Gott hinführen zu können. Als Mensch 
wurde er getötet, durch den Geist aber wie-

der lebendig gemacht. (1. Petrus 3,18) 
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um ein gutes Gewissen. Sie rettet 

uns durch die Auferstehung von Je-

sus Christus, 22 der jetzt auf dem 

Ehrenplatz an Gottes rechter Seite 

sitzt und dem nach seinem Weg-

gang in den Himmel die Engel, Ge-

walten und Mächte unterworfen 

sind.  

1. Petrus 3,18-22 
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Vom Leiden und Leben des 

Christen 

 Weil nun Christus als Mensch 

gelitten hat, müsst auch ihr euch 

mit dieser Einsicht bewaffnen. Denn 

wer ‹wie er› körperlich leidet, hat 

aufgehört mit der Sünde. 2 Der Rest 

eures Lebens wird dann nicht mehr 

von euren Leidenschaften bestimmt, 

sondern von dem, was Gott will. 3 Es 

ist schlimm genug, dass ihr früher ge-

tan habt, was die Menschen wollen, 

die Gott nicht kennen. In hemmungs-

loser Gier gabt ihr euch Ausschwei-

fungen hin und habt euch sinnlos be-

trunken. An wüsten Fress- und Sauf-

gelagen nahmt ihr teil und wart in 

abscheulichen Götzendiensten gefan-

gen. 4 Jetzt wundern sie sich, dass ihr 

nicht mehr mit in diesem Strom der 

Leidenschaften schwimmt, und läs-

tern über euch. 5 Aber sie werden 

sich vor dem verantworten müssen, 

der bald sein Urteil über Lebende und 

Tote sprechen wird. 

6 Denn aus diesem Grund ist die 

Rettungsbotschaft auch denen gepre-

digt worden, die inzwischen gestor-

4 
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ben sind, damit sie wie Gott im Geist 

leben, obwohl ihr Körper wie bei al-

len Menschen mit dem Tod bestraft 

werden musste. 

7 Das Ende aller Dinge ist nah. Seid 

also besonnen und nüchtern in euren 

Gebeten. 8 Vor allem aber hört nicht 

auf, euch gegenseitig zu lieben, denn 

die Liebe deckt viele Sünden 

zu. 9 Seid gastfrei untereinander, oh-

ne zu murren. 10 Gott hat jedem von 

euch Gaben geschenkt, mit denen ihr 

einander dienen sollt. Tut das als gu-

te Verwalter der vielfältigen Gnade 

Gottes! 11 Wenn jemand redet, soll 

Gott durch ihn sprechen können. 

Wenn jemand anderen hilft, soll er es 

in der Kraft tun, die Gott ihm schenkt. 

Dann wird Gott in allem geehrt wer-

den. Möglich ist das durch Jesus 

Christus geworden, dem die Herrlich-

keit gehört und die Macht in alle 

Ewigkeit. Amen. 

1. Petrus 4,1-11 

Weil nun Christus als Mensch gelitten hat, müsst auch ihr 
euch mit dieser Einsicht bewaffnen. Denn wer ‹wie er› kör-
perlich leidet, hat aufgehört mit der Sünde. (1. Petrus 4,1) 
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Leben in der Verfolgung 

12 Liebe Geschwister, wundert euch 

nicht über die Anfeindungen, die 

wie ein Feuersturm über euch ge-

kommen sind, als wäre das etwas 

Außergewöhnliches. 13 Freut euch 

vielmehr darüber, dass ihr so Anteil 

an den Leiden des Messias habt. 

Denn wenn er dann in seiner Herr-

lichkeit erscheint, werdet ihr mit 

Jubel und Freude erfüllt sein.  

14 Wenn ihr beschimpft werdet, 

weil ihr zu Christus gehört, seid ihr 

glücklich zu nennen, denn dann ruht 

der Geist der Herrlichkeit Gottes auf 

euch. 15 Natürlich darf es nicht sein, 

dass jemand von euch leiden muss, 

weil er ein Mörder ist oder ein Dieb 

oder ein anderer Verbrecher oder 

weil er sich in fremde Angelegenhei-

ten einmischt. 

Wenn ihr beschimpft werdet, weil 
ihr zu Christus gehört, seid ihr 
glücklich zu nennen, denn dann 
ruht der Geist der Herrlichkeit 

Gottes auf euch. (1. Petrus 4,14) 
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16 Wenn er aber leidet, weil er 

Christ ist, muss er sich nicht schä-

men. Er preise vielmehr Gott, dass 

er diesen Namen tragen 

darf. 17 Denn das ist immer eine 

Zeit zum Beginn des Gerichts an 

Gottes Familie. Wenn aber zuerst 

bei uns, was wird dann das Ende bei 

denen sein, die nichts von Gottes 

guter Botschaft wissen wol-

len? 18 „Wenn also schon der Ge-

rechte kaum gerettet wird, was 

wird dann erst mit dem Gottlosen 

und Sünder geschehen?“ 

19 Deshalb sollen auch die, die nach 

dem Willen Gottes leiden, sich ih-

rem treuen Schöpfer anbefehlen 

und nicht aufhören, Gutes zu tun. 

1. Petrus 4,12-19 
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Mahnungen an die Ältesten und 

die Gemeinde 

Als Mitältester wende ich mich 

jetzt an die Ältesten bei euch, 

weil ich sowohl Zeuge vom Leiden 

des Messias bin als auch Teilhaber 

an seiner Herrlichkeit, die bald er-

scheinen wird. 2 Sorgt gut für die 

Herde Gottes, die euch anvertraut 

ist. Tut es nicht, weil ihr euch dazu 

gezwungen fühlt, sondern freiwillig, 

wie es Gott gefällt. Hütet sie aber 

nicht aus Gewinnsucht, sondern 

weil ihr ‹dem Herrn› dienen 

wollt. 3 Führt euch auch nicht als 

Herrscher in euren Gemeinden auf, 

sondern seid Vorbilder für die Her-

de. 4 Dann werdet ihr den unver-

gänglichen Ehrenkranz der Herrlich-

keit erhalten, wenn der höchste Hirt 

erscheinen wird. 5 Euch Jüngeren 

sage ich: „Ordnet euch den Ältesten 

unter!“ Doch alle müsst ihr im Um-

gang miteinander Bescheidenheit an 

den Tag legen.  

1. Petrus 5,1-5a 

5 
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Sorgt gut für die Herde Gottes, die euch anvertraut 
ist. Tut es nicht, weil ihr euch dazu gezwungen 
fühlt, sondern freiwillig, wie es Gott gefällt. 
Hütet sie aber nicht aus Gewinnsucht, sondern 
weil ihr ‹dem Herrn› dienen wollt. (1. Petrus 5,2) 
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Von der Demut 

Denn Denn „Gott widersteht den  

Hochmütigen, den Demütigen aber 

schenkt er Gnade.“  

6 Demütigt euch deshalb unter 

Gottes mächtige Hand, dann erhöht 

er euch auch zur richtigen Zeit.so 

wie sich selbst. Aber die Frau soll 

ihren Mann achten. 7 Und werft so 

alle eure Sorgen auf ihn, denn er 

sorgt sich um alles, was euch be-

trifft. 8 Seid nüchtern und wachsam! 

Euer Todfeind, der Teufel, streift 

wie ein brüllender Löwe umher und 

sucht jemanden, den er verschlin-

gen kann. 9 Dem müsst ihr stand-

haft im Glauben widerstehen! Dabei 

sollt ihr wissen, dass eure Geschwis-

ter in der ganzen Welt die gleichen 

Leiden durchmachen. 

Der Gott, von dem alle Gnade kommt, 
hat euch durch Christus berufen, für 

immer in seiner Herrlichkeit zu 
sein. Er selbst wird euch nach die-
ser kurzen Leidenszeit aufbauen, 

stärken, kräftigen und auf festen 
Grund stellen. (1. Petrus 5,10) 



43 

 

10 Der Gott, von dem alle Gnade 

kommt, hat euch durch Christus be-

rufen, für immer in seiner Herrlich-

keit zu sein. Er selbst wird euch 

nach dieser kurzen Leidenszeit 

aufbauen, stärken, kräftigen und 

auf festen Grund stellen. 11 Ihm 

gehört die Macht in Zeit und Ewig-

keit! Amen. 

12 Durch den Bruder Silvanus, des-

sen Treue ich sehr schätze, habe ich 

euch diese wenigen Zeilen geschrie-

ben. Ich wollte euch ermutigen und 

euch bestätigen, dass das, was ihr 

erlebt, die wahre Gnade Gottes ist. 

13 Die Gemeinde in dem Babylon 

hier lässt euch grüßen, auch Mar-

kus, der mir wie ein Sohn 

ist. 14 Grüßt euch mit dem Kuss ge-

schwisterlicher Liebe. Friede sei mit 

euch allen, die ihr mit Christus ver-

bunden seid! 

1.Petrus 5,5b-14 
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Meine abschließenden Gedanken... 
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